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Zusammenfassung  Fragestellung Wie gestaltet und ggf. 
verändert sich die wissenschaftliche Produktivität der Um-
weltchemie und Ökotoxikologie in Deutschland? So einfach 
die Frage klingt: Sie ist schwer zu beantworten, denn auf 
Fachgebieten, die per se interdisziplinär sind, sind Überlap-
pungen zu Nachbargebieten die Regel und Abgrenzungen 
schwierig, zum Teil unmöglich, weil in der Literatur nicht 
erkennbar oder nicht erfasst. Umweltchemie und Ökotoxi-
kologie sind oft „drin“, stehen aber nicht „drauf  “ – auf den 
Institutsnamen, den Projekttiteln oder den Zeitschriftenti-
teln. Bei in hohem Maße interdisziplinären Arbeiten – Ten-
denz steigend – sind wir Wissenschaftler in manchen Fällen 
sogar selbst verlegen um eine abgrenzende Zuordnung oder 
empfänden eine solche als inadäquat oder artifiziell.

Ansatz Der Vorstand der Fachgruppe hat die bibliometri-
sche Analyse anhand von Zeitschriftenstichproben als eine 
probate Herangehensweise für diese Frage gewählt. Nicht 
erfasst werden in einer solchen Stichprobe Arbeiten, die in 
Zeitschriften veröffentlicht wurden, die primär nicht der 

Umweltchemie oder Ökotoxikologie, sondern einem ande-
ren Fach zugerechnet werden. Von der Analyse erfasst wer-
den insbesondere aber die vielen umweltchemischen und 
ökotoxikologischen Arbeiten von Wissenschaftlern, deren 
Arbeitsschwerpunkt in einem anderen Feld liegt und die nur 
gelegentlich auf unseren Gebieten arbeiten, gleich welche 
Berufs- und Institutsbezeichnung sie tragen mögen. Diese 
Fehlerquelle zu vermeiden, erscheint für relative junge Fä-
cher und stark interdisziplinäre Arbeitsgebiete prioritär.

1 Aktuelle Entwicklung und Randbedingungen  
wissenschaftlicher Publikationstätigkeit

Die jährlich erscheinende Anzahl wissenschaftlicher Publi-
kationen nimmt seit Jahren stark zu. In den Jahren 1992, 
1997, 2002 und 2007 wurden etwa auf Gebieten der Um-
welt- und Geowissenschaften 748, 2543, 3833 und 4167 
Originalartikel gezählt (Web of Science – Literaturdaten-
bank des ISI Web of Knowledge, Thomson Reuters)1.

Die Gründe hierfür sind vielfältig: Die Vernetzung der 
Forschung, sowohl interdisziplinär als auch international, hat 
deutlich zugenommen. Ein erhöhter Publikationsdruck infol-
ge eines vermehrten Evaluierungswesens bei außeruniver-
sitären und universitären Instituten erzeugt immer weniger 
Ergebnisse, die von Arbeitsgruppen spät oder gar nicht ver-
öffentlicht werden. Eine gestiegene Bedeutung von Schrif-
tenverzeichnissen als Maßstab der Qualifikation auf der Kar-
riereleiter führt zu effizienteren Publikationsstrategien der 
Autoren. Nicht notwendigerweise bedeutet eine absolut ge-

1 	Dagegen wurde kein klarer Trend für Chemie (ohne Biochemie) ver-
zeichnet: 9828, 10742, 7818 bzw. 7719 Artikel, jedoch für Meteoro-
logie einschließlich atmosphärischer Wissenschaften: 219, 506, 1217 
bzw. 1303 Artikel.
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stiegene Anzahl von Publikationen in Summe mehr Inhalt als 
zuvor, oder eine absolut gestiegene Anzahl von Autoren mehr 
Inhalt im einzelnen Artikel. Nicht von ungefähr wurden Re-
geln der Mitautorschaft in Codices guter wissenschaftlicher 
Praxis aufgenommen und wird neuerdings häufig die mit der 
Autorenzahl umgekehrt gewichtete Anzahl von Artikeln als 
Maßstab für Publikationstätigkeit herangezogen. 

2 Bibliometrische Stichprobe

Die Stichprobe umfasst alle Originalartikel und Reviews 
(aber keine anderen Beiträge, z. B. keine Proceedings, Com-
ments, Editorial Materials) in den drei Jahren 1992, 2002 
und 2007 von 15 führenden, ausgewählten Zeitschriften, die 

der Umweltchemie und Ökotoxikologie zugerechnet wer-
den können (Tabelle 1a), sowie in 13 führenden, ausgewähl-
ten Zeitschriften der gleichen Jahre, die der analytischen 
Chemie zugerechnet werden können (Tabelle 1b). Eine 
Zeitschrift, das International Journal of Environmental Ana-
lytical Chemistry, wird hierbei beiden Gebieten zugerech-
net. Eine weitere Zeitschrift, die Environmental Science and 
Pollution Research, erschien im Jahre 1992 noch nicht. Die 
Zeitschriften, die der Umweltchemie und Ökotoxikologie 
zugerechnet werden, wurden zusätzlich für die Jahre 2006 
und 2008 ausgewertet. Recherchiert wurde ausschließlich in 
der führenden Literaturdatenbank ISI-Web of Science von 
Thomson Scientific (http://www.isiknowledge.com/WOS). 
Erfasst wurden Beiträge mit Beteiligung von Autoren, die 
eine deutsche Institutsadresse führen und solche, die eine 

Tabelle  1  Bibliometrische Daten ausgewählter Zeitschriften (a) der Umweltchemie und Ökotoxikologie und (b) der analytischen Chemie  
der Jahrgänge 1992/2002/2007

a. Umweltchemie und Ökotoxikologie

Journal � Beiträge gesamt Beiträge BRD Beiträge UK

� Jahr 1992/2002/2007 1992/2002/2007 1992/2002/2007

Atmospheric Environment abs. 291/522/729 19/42/59 45/50/73
� % � 6,5/8,0/8,1 15,5/9,6/10,0
Bulletin of Environmental Contamination & 
Toxicology

abs.
%

276/253/248 2/6/1
0,7/2,4/0,4

3/9/5
1,1/3,6/2,0

Chemosphere abs. 276/475/1052 35/69/72 15/22/56
� % � 12,7/14,5/6,8 5,4/4,6/5,3
Ecotoxicology & Environ. Safety abs. 64/129/156 4/8/8 4/9/9
� % � 6,3/6,2/5,1 6,3/7,0/5,8
Environmental Health Persp. abs. 61/272/243 0/5/12 3/12/9
� % � 0,0/ 1,8/4,9 4,9/4,4/3,7
Environmental Pollution abs. 78/232/301 0/10/22 13/29/47
� % � 0,0/4,3/7,3 16,7/ 12,5 /15,6
Environmental Science & Pollut Res abs.

%
 –/92/63 –/39/22

–/42,4/34,9
–/7/1

–/7,6/1,6
Environmental Science & Technology abs.

%
351/791/1194 12/64/66

3,4/8,1/5,5
6/49/88

1,7/6,2/7,4
Environmental Toxicology & Chemistry abs.

%
119/316/301 0/13/13

0,0/4,1/4,3
3/25/17 

2,5/7,9/5,6
Geophysical Research Letters abs. 615/1214/1478 34/122/151 39/121/207
� % � 5,5/10,0/10,2 6,3/10,0/14,0
Int. J. Environ. Analytical Chemistry abs. 63/64/77 13/4/5 5/3/6
� % � 20,6/ 6,3/6,5 7,9/4,7/7,8
Journal of Atmospheric Chemistry abs. 64/42/46 18/22/10 3/4/5
� % � 28,1/ 52,4 /21,7 4,7/9,5/10,9
Marine Pollut. Bulletin abs. 100/162/228 2/4/10 18/15/47
� % � 2,0/ 2,5/4,4 18,0/ 9,3 /20,6
The Science of the Total Environ. abs. 244/307/564 19/22/32 40/67/56
� % � 7,8/7,2/5,7 16,4/ 21,8/9,9
Water, Air and Soil Pollution abs. 174/206/279 13/14/15 8/9/16
� % � 7,5/6,8/5,4 4,6/4,4/5,7
Summe (a) abs. 2776/5077/6959 171/444/498 205/431/642
� % � 6,2/8,7/7,2 7,4/8,5/9,2

http://www.isiknowledge.com/WOS
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Institutsadresse in einem Vergleichsland, dem Vereinigten 
Königreich (UK) von Großbritannien und Nord Irland, füh-
ren. Hierbei werden alle, nicht nur die Erst- oder Korrespon-
denzautoren, erfasst.

3 Ergebnisse

Gegenüber 1992 war es 2007 den deutschen Forschungsins-
tituten gelungen, ihren Anteil am internationalen Publikati-
onsvolumen im Bereich „Umweltchemie und Ökotoxikolo-
gie“ von 6,2 % auf 7,2 % zu steigern. Wegen des gewaltigen 
Anstiegs des weltweiten „Publikationsausstoßes“ in diesem 
Zeitraum (von ca. 2800 auf ca. 7000 Artikel in der analy-
sierten Zeitschriftenstichprobe) war für diesen kleinen pro-
zentualen Gewinn aber fast eine Verdreifachung der Artikel-
produktion von 171 auf 498 notwendig. Unterschiedliche 
Zeitschriften trugen hierzu mit unterschiedlichen Trends bei 
(Tabelle 1a, Abb. 1a). Bezogen auf das Jahr 2002 war im 
Jahr 2007 ebenfalls noch ein absoluter Anstieg zu verzeich-
nen (Zuwachs von 444 auf 498 Artikel). Dieser Anstieg war 

jedoch in den relativen Zahlen nicht mehr sichtbar: Der An-
teil von Artikeln mit deutscher Beteiligung war 2002 höher 
als 2007, er ging ab 2002 von 8,7 % auf 7,2 % zurück.

Weil nur wenige Jahre analysiert wurden, kennen wir 
das Jahr der maximalen Publikationsaktivität der deutschen 
Umweltforschung und Ökotoxikologie nicht, erfahren aber 
immerhin, dass sie im Zeitraum 1992−2007 durch (mindes-
tens) ein Maximum ging. Dieses ist signifikant, denn die 
Unterschiede zwischen aufeinanderfolgenden Jahren sind 
wohl geringer, wie die Analyse der Jahre 2006−2008 zeigt: 
In diesen Jahren summiert sich die absolute (in Klammern: 
relative) Publikationstätigkeit in der genannten Jahresabfol-
ge zu 464 (6,6 %), 498 (7,2 %) und 521 Artikeln (7,2 %). Die 
Publikationsleistung konnte also im Jahre 2008 nur noch 
absolut, nicht mehr relativ gesteigert werden.

Wie stellt sich dieser Verlauf dar im Vergleich mit (a) 
einem anderen Fach und (b) einem anderen Land? Denn 
angesichts von sich rasch veränderndem Publikationswe-
sen und sich rasch verändernder Publikationskultur sind für 
unsere Betrachtung vor allem komparative Veränderungen 
relevant.

b. Analytische Chemie

Journal � Beiträge gesamt Beiträge BRD Beiträge UK

� Jahr 1992/2002/2007 1992/2002/2007 1992/2002/2007

Analysis abs. 48/63/60 0/0/1 22/19/34
� % � 0,0/0,0/1,7 45,8/30,2/ 56,7
Analyst abs. 255/296/156 7/10/9 54/75/41
� % � 2,7/3,4/5,8 21,2/25,3/26,3
Analytica Chimica Acta abs. 498/598/838 24/26/22 35/28/33
� % � 4,8/4,3/2,6 7,0/4,7/3,9
Analytical Chemistry abs. 540/904/1176 16/51/88 13/48/106
� % � 3,0/5,6/7,5 2,4/5,3/9,0
Analytical Letters abs. 178/194/258 6/3/7 3/7/6
� % � 3,4/1,5/2,7 1,7/3,6/2,3
Fresenius J. Analytical Chemistry/Analytical 
Bioanalytical Chemistrya

abs.
%

261/370/582 107/67/93
41,0/18,1 /16,0

6/4/33
2,3/1,1/5,7

Int. J. Environ. Analytical Chemistry abs. 63/64/77 13/4/5 5/3/6
� % � 20,6/ 6,3/6,5 7,9/4,7/7,8
Journal of Chromatogr abs. 915 /1162 /1689 66/95/88 42/49/75
� % � 7,2/8,2/5,2 4,6/4,2/4,4
J. Radioanalytical Nuclear Chemistryb abs. 356/347/345 8/17/17 9/1/10
� % � 2,2/4,9/4,9 2,5/0,3/2,9
Nuclear Instruments Methods Physicsb abs.

%
505/755/520 80/132/75

15,8/17,5/ 14,4
45/58/52

8,9/7,7/10,0
Spectrochim. Acta abs. 273/362/688 21/35/25 32/16/3
� % � 7,7/ 9,7/3,6 11,7/ 4,4/0,4
Talanta abs. 246/349/737 5/7/12 15/12/9
� % � 2,0/ 2,0/1,6 6,1/3,4/1,2
Summe (b) abs. 4075/5464/7049 340/447/437 276/320/402
� % � 8,3/8,2/6,2 6,8/5,9/5,7

a ABC ist aus dem FJAC hervorgegangen.
b Ausschließlich Beiträge aus der analytischen Chemie ausgewertet.
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3.1 … im Vergleichsfach Analytische Chemie  

Für die Analytische Chemie wurde eine ähnlich große Stich-
probe für die selben Jahre ausgewertet (zwölf maßgebliche 
Zeitschriften, ca. 4000 Artikel für 1992 und ca. 7000 Artikel 
für 2007; Tabelle 1b). Die deutschen Institute steigerten in die-
sem Zeitraum die Anzahl ihrer Publikationen um 29 %, d. h. 
von 353 auf 442 Artikel, was nicht genügte, um eine deutliche 
Abnahme ihres Anteils an der weltweiten Publikationstätig-
keit in diesem Fach zu verhindern, nämlich von 8,5 % im Jahr 
1992 auf 6,2 % im Jahr 2007. Bis 2002 konnte die Position im-
merhin gehalten werden (Veröffentlichung von 447 Artikeln 
im Jahr 2002), um dann rasch abzufallen (von 8,2 % auf 6,2 %; 
Abb. 2b), d. h., das Zurückfallen im internationalen Vergleich 
geschah praktisch vollständig im Zeitraum 2002−2007.

3.2 … im Vergleichsland Vereinigtes Königreich

Institute im UK konnten die Anzahl ihrer Publikationen in 
Umweltchemie und Ökotoxikologie im betrachteten Zeit-
raum etwas mehr als verdreifachen, wodurch sie ihren Vor-

2 	AE = Atmospheric Environment, BECT = Bulletin of Environmental 
Contamination & Toxicology, Chsph = Chemosphere, EES = Ecotoxi-
cology Environmental Safety, EHP = Environmental Health Perspec-
tives, EP = Environmental Pollution, ESPR = Environmental Science 
& Pollution Research, EST = Environmental Science & Technology, 
ETC = Environmental Toxicology & Chemistry, GRL = Geophysical 
Research Letters, IJEAC = International Journal of Environmental 
Analytical Chemistry, JAC = Journal of Atmospheric Chemistry, MPB 
= Marine Pollution Bulletin, STotEn = The Science of the Total Envi-
ronment, WASP = Water, Air and Soil Pollution.
3 	Einschließlich Nord-Irland.

sprung im Jahr 1992 von 7,4 % (gegenüber 6,2 % aus der 
BRD) auf 9,2 % (gegenüber 7,2 % aus der BRD) im Jahr 
2007 ausbauen konnten (siehe Tabelle 1a, Abb. 1b). Im Jahr 
2002 wurde ein Publikationsanteil von 8,5 % erreicht – in 
diesem Jahr lag der deutsche Anteil leicht höher (bei 8,7 %, 
Abb. 2a). 

Nicht berücksichtigt wurde in der Stichprobe die Zeit-
schrift Atmospheric Chemistry and Physics (ACP), die seit 
2000 erscheint und aufgrund einer sehr großen Artikelzahl 
(948 im Jahr 2007) und einer starken deutschen Veranke-
rung das Ergebnis des Ländervergleiches stark beeinflussen 
würde. Schließt man ACP in die Stichprobe mit ein, ergibt 
sich für 2007 tatsächlich ein etwas anderes Bild: Der Vor-
sprung britischer Institute wäre dann mit 9,8 % gegenüber 
8,8 % Publikationsanteil deutscher Institute zu beziffern 
und damit etwas geringer. Der Anteil der Publikationen in 
Umweltchemie und Ökotoxikologie, die aus der Atmosphä-
renforschung insgesamt kommen, lag in den untersuchten 
Jahren in der BRD bei 50 –59 % und im UK bei 47–50 %.4

Diese Angaben sind, weil die Zuordnung von Zeitschrif-
ten zu den zu Fachgebieten unscharf ist, mit einer zusätzli-
chen Unsicherheit behaftet. 

In der Analytischen Chemie konnten britische Institute 
(einschl. Nordirland) ihre Publikationstätigkeit im 15-Jah-
reszeitraum um 46 % erhöhen (von 281 Artikeln 1992 auf 

4 	Hierzu wurden sieben zusätzliche Zeitschriften erfasst, darunter 
vier, die der Atmosphärenforschung zugerechnet werden, nämlich 
Atmospheric Chemistry and Physics, Fresenius Environmental Bul-
letin, Journal of Aerosol Science, Journal of Environmental Monito-
ring, Journal of Geophysical Research Atmosphere, Tellus und Water 
Research.
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Abb. 1a,b  Anteile an Originalartikeln und Reviews in ausgewählten Zeitschriften2 der Umweltchemie und Ökotoxikologie der Jahrgänge 1992, 
2002 und 2007 mit Beteiligung von deutschen (a) und britischen3 Instituten (b)
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408 im Jahr 2007). Dennoch ging damit ihr Anteil am ge-
samten einschlägigen Publikationsvolumen von 6,8 % auf 
5,7 % zurück, wobei der Rückgang weniger stark ausgeprägt 
war als bei den deutschen Instituten. Ab dem Jahr 2002 nä-
herten sich die Publikationszahlen britischer und deutscher 
Institute an.

4 Schlussfolgerungen

Der Anteil von Artikeln mit deutscher Beteiligung am in-
ternationalen Publikationsvolumen in den Gebieten Um-
weltchemie und Ökotoxikologie stieg von 1992 bis 2002 an 
und fiel von 2002 bis 2007 ab. Wegen der weltweit raschen 
Zunahme der wissenschaftlichen Publikationstätigkeit sind 
starke absolute Zuwächse erforderlich, um früher erreichte 
Anteile zu halten. Noch etwas mehr publizierten Institute 

5 	Einschließlich Nord-Irland.

aus einem vergleichbar forschungsstarken Land, dem UK, 
in den Jahren 1992 und 2007 (geringer Unterschied zu deut-
schen Instituten im Jahr 2002). Ihr Anteil wuchs bis 2006 
und fällt seither ebenfalls ab. In einem Vergleichsfach, der 
Analytischen Chemie, waren die Zuwächse dagegen zu 
schwach, um die relativen Anteile im Vergleichszeitraum 
über das Jahr 2002 hinaus halten zu können. 

Insgesamt deuten die Ergebnisse darauf hin, dass die 
deutsche Publikationsleistung im Gebiet Umweltchemie 
und Ökotoxikologie, gemessen an der weltweiten Zahl 
der Publikationen, in den vergangenen Jahren zurück-
gegangen ist. Wir halten es für geboten, einer solchen 
Entwicklung durch eine verbesserte Förderung von For-
schung und Lehre in Umweltchemie und Ökotoxikologie 
entgegenzuwirken.
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Abb. 2a,b  Trends der Anteile an der weltweiten Publikationsleistung (in Prozent) und der Jahrespublikationszahlen (abs. × 100) der deutschen 
und britischen5 Instituten zuzurechnenden Veröffentlichungen in ausgewählten Zeitschriften der Umweltchemie und Ökotoxikologie (a) und der 
Analytischen Chemie (b)
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